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Jedes Wort beſteht nothwendiger Weiſe aus zwei Elementen, naͤmlich dem koͤrperlichen, 
wodurch es unſern Sinnen durch Zeichen und Klang bemerkbar wird, und dem geiſtigen, 
das den damit zu verbindenden Begriff feſtſtellt. Erſteres wird auch das phonetiſche, 
letzteres das logiſche Element genannt. Wort und Begriff aber find fo eng zuſammen ver: 
bunden, daß das eine, getrennt von dem andern, nicht gedacht werden kann. Durch dieſe 
innige Verbindung iſt es erklaͤrlich, daß, in dem Maße wie ſich der Kreis der Begriffe 
erweitert, auch die Sprache reicher und mannigfaltiger ſich geſtaltet und daß folglich die 
intellectuelle Bildung ſowohl einzelner Menſchen, als ganzer Voͤlker mit der Entwickelung 
ihres Sprachvermoͤgens gleichen Schritt halt. Je mehr ſich aber eine Sprache in ihrem 
logiſchen Elemente vervollkommnet, je geiftiger gleichſam und abgezogner fie in ihren vervielz 
faͤltigten und verfeinerten Begriffen wird und je enger ſie ſich den feinſten Schattirungen 
des Gedankens anſchmiegt, deſto mehr verliert ſie in ihren materiellen Beſtandtheilen, die, 
beherrſcht durch das Uebergewicht des logiſchen Elements, mehr und mehr in den Hinter— 
grund gedraͤngt werden. So ſind die neuern Idiome in Vergleichung mit der Sprache, 
aus der ſie unmittelbar entſtanden ſind, zwar reicher an Schaͤrfe und Mannigfaltigkeit der 
Begriffe, haben aber jene plaſtiſche Fülle der Formen und jene Volltoͤnigkeit der Laute, 
welche den Stammſprachen ſo eigen iſt, faſt gaͤnzlich eingebuͤßt. Dieſe Umwandelung der 
Woͤrter nun unter eine gewiſſe Geſetzmaͤßigkeit zu bringen, nachzuweiſen, wie jede einzelne 
abgeleitete Sprache nach ihren eigenthuͤmlichen Bildungsgeſetzen nur dieſe und keine anderen 
Wortformen hervorbringen konnte, endlich das einzelne Wort bis auf die Urform und Ur: 
bedeutung hiſtoriſch zuruͤckzufuͤhren: — das iſt die Aufgabe der Etymologie. 

Auf dem Gebiete der germaniſchen Sprachen iſt dieſe Aufgabe groͤßtentheils gelöft 
durch die tiefen Forſchungen J. Grimm's, der die formalen Bildungsgeſetze derſelben zuerſt 
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aufgefchloffen und auf fefte Grundlagen geſtuͤtzt hat, wie auch Bopp und feine Schule 
nicht nur die Stammverwandtſchaft der Indogermaniſchen Sprachen mit der groͤßten Be— 
ſtimmtheit dargethan, ſondern auch die Geſetze der Lautverſchiebung bis auf die einfachſten 
Elemente feſt begruͤndet hat. Nach ſo glaͤnzenden Erfolgen hinſichtlich der deutſchen Mund— 
arten war es nicht zu verwundern, daß endlich auch die romaniſchen Sprachen, die Toͤchter 
der lateiniſchen, die Aufmerkſamkeit einiger Sprachforſcher auf ſich zogen und ſie anregten, 
dieſem faſt noch unbebauten Felde ihren Fleiß zuzuwenden. Und in der That war die 
mehrere Jahre ſpaͤter von D hel herausgegebene Grammatik der romaniſchen Sprachen 
ganz dazu geeignet, dieſe ſo fuͤhlbare Luͤcke in der modernen Linguiſtik auszufuͤllen. Denn 
in dieſem vortrefflichen Werke hat der Verf. wie noch keiner vor ihm, eben ſo wohl die 
naturgemaͤße Entwickelung der romaniſchen Mundarten aus ihren verſchiedenen Elementen 
nachgewieſen, als auch umſichtig und gruͤndlich die organiſche Bedingtheit und Nothwendig⸗ 
keit der Wortformen, je nach dem Geiſte und dem grammatiſchen Bau der zu vergleichenden 
Sprachen, erfaßt und dargethan. 

So ſehr nun auch die etymologiſchen Studien der romaniſchen Idiome durch dieſe 
Grammatik und durch ahnliche andere Werke: befördert und zu gluͤcklichen Ergebniſſen geführt 
worden find, fo ſchien es mir doch wuͤnſchenswerth, alle dieſe Reſultate uͤberſichtlich und in 
alphabetiſcher Ordnung in einem Woͤrterbuche zuſammenzuſtellen und die Etyma der noch 
fehlenden Wörter — und dieſe find ungemein zahlreich — durch eigene Verſuche zu ergaͤn⸗ 
zen. So iſt ein Werk entſtanden und faſt vollendet, das, weit entfernt als vollftandig und 
fehlerfrei auftreten zu wollen, doch vielleicht dazu geeignet iſt, dem Etymologen im raſchen 
Ueberblick dasjenige darzubieten, was er in den zerſtreuten, oft ordnungslos aufgehaͤuften 
Materialien erſt muͤhſam aufſuchen muͤßte. Daß ich aber das franzoͤſiſche Wort zum Auf⸗ 
ſuchen voranſtellte, hat ſeinen Grund darin, weil doch nun einmal eine der feds vomani: 
ſchen Sprachen den Reigen anfuͤhren mußte, und die franzoͤſiſche als die verbreitetſte und 
zugaͤnglichſte zu dieſem Behuf am geeignetſten erſchien. Freilich find dadurch viele Wurzel— 
wörter, die nicht in dem Neufranzoͤſiſchen, wohl aber im Italieniſchen, Provenzaliſchen x. 
zurückgeblieben ſind, nicht berührt worden; derſelbe Uebelſtand aber, und gewiß in einem noch 
hoͤhern Grade, hatte ſich bei Voranſtellung einer der andern Sprachen ergeben. 

Bevor ich hier ein kleines Bruchſtuͤck des Woͤrterbuches als Probe folgen laſſe, 
mögen — fo weit es der beſchraͤnkte Raum geſtattet — einige etymologiſche Aphorismen, 
welche dem Anfaͤnger in dieſer Disciplin vielleicht nicht ganz ohne Intereſſe und Anregung 
ſind, ihren Platz finden. 


Um eine Sprache, gleichviel ob die eigene oder dine fremde zu verſtehen und zu ge⸗ 
brauchen, iſt das tiefere Eindringen in ihren Bildungsgang unentbehrlich. Denn nur nach 
dem wir irgend ein Wort ruͤckwaͤrts hiſtoriſch bis zu der aͤußerſten Graͤnze feiner Erſchei⸗ 
nung durch alle Phaſen ſeiner Formation verfolgt haben , wird uns das tiefer liegende 
Innere, der Kern der Bedeutung deſſelben, orſt klar und verſtaͤndlich werden. Bel derglei⸗ 
chen Forſchungen aber iſt die bloße Betrachtung des materiellen Elements der Woͤrter und 
ihrer Lautverhaͤltniſſe noch keinesweges genuͤgend, um mit allſeitiger Sicherheit die Wort 
und Formetymologie einer Sprache feſtzuſtellen; vielmehr ſind in den zu vergleichenden 
Sprachen die Geſetze, welche ſie in ihrer Entwickelung befolgten, die Eigenthuͤmlichkeiten 
ihres grammatiſchen Stufenganges der ſtrengſten Beachtung zu unterwerfen. Wie wenig 
man aber vor Verirrungen in der Etymologie geſichert iſt); wenn man ſich bei Aufſuchung 
des Wurzelwortes allein durch die Aeußerlichkeiten, durch die Gleichheit oder Aehnlichkeit 
allgemein verwandter Conſonanten leiten - wil ich e einige Beiſpiele wee) klarer zu 
machen fischen: 

Das ſpaniſche hijo Sohn kommt ncht von m griech. vice, ſondern nach den Bil⸗ 
dungsgeſetzen des Spaniſchen von dem lati lilius, wie hoja Blatt von ſolium, hija Tochter 
von lilia, horma Geſtalt von forma, hablar (altſp. noch ſaular) ſprechen und habla die 
Rede (prov. faula) von fabulari, fabula, das franz. habler großſprechen iſt wahrſcheinlich 
aus dem Span: übergegangen. 

Etre entſpringt nicht von stare, obgleich j étais von stabam und das Partieip été, 
prov. estal, von status herkommt, fondern von esse (it. essere. prov. esser, altfr- estre, 
fp. und port. ser); denn das eingeſchobene tiff euphoniſch dem sr eingefchaltet, wie con- 
naitre, altfr. »Connaistre von cognoscere, naitre altfr. naistre von nasci (in der lingua 
rustica wahrſcheinlich nascere), puitre, altfr. paistre von pascere.") 

Frac der Frack, Leibrock, it nicht von dem lat. frangere, ſractus benannt, welche 
Ableitung durch die verſtuͤmmelte Geſtalt dieſes Kleidungsſtuͤckes einigermaßen gerechtfertigt 
erſcheinen koͤnnte, ſondern verdankt p Benennung feinem Erfinder, Namens Fracke, einem 
elſaſſiſchen Schneidermeiſter.?) f 

Daß aber die Wurzel hinſichtlich der Bedeutung mit dem davon abgeleiteten Worte 
verwandt ſein muß, verſteht ſich eigentlich von ſelbſt. Denn wenn auch zwiſchen derſelben 


1) S. Dietz Gramm. der rom. Spr. J. 234. II. 181. 

2) Die Zahl der von Eigennamen abſtammenden Mpellativa ik nicht gering. 3. B. Heller, mittelhochdeutſch Haller 
(sc. pfennine) fo genannt von Schwäbiſch-Hall, wo dieſe Münze zuerſt geprägt wurde. Der franz. liard, Heller, 
hat feinen Namen von Guigne Liard zu Cremieur im Viennois, der im Jahr 1430 die erſten Liards ſchlagen 
ließ. Echalotte, Sthatotte, von der Stadt Askalon, von wo dieſe Klchenpflanze zuerſt nach Europa athe wurde. 
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eine vollkommene aͤußerliche Aehnlichkeit Statt finden follte, ohne daß die in beiden enthal: 

tenen Grundbegriffe ſich entſprechen, ſo iſt die vermeintliche Wurzel als eine unrichtige an⸗ 

zuſehen So koͤnnte man verſucht werden, das franz. lädre, ausſaͤtzig, ein Ausſaͤtziger, als 

Nebenform zu larron, v. lat. latro, it. ladro, fp. ladron, port, ladrao und Churwaͤlſch ſo⸗ 

gar buchſtaͤblich Jad er, abzuleiten. Alle romaniſchen Sprachen aber (mit Ausnahme der 

walachiſchen, in die dies Wort nicht uͤbergegangen zu ſein ſcheint!) verbinden damit den 

Begriff von latro, Dieb, Raͤuber. Daher iſt ladre aus lazarus, lazar, lazr, lasdr abzu⸗ 

leiten, wobei wieder d euphoniſch, wie w in etre von essere, eingeſchoben iſt. Aehnlich iſt 

die Bildung madre, gefleckt, vom deutſch. maser, althochd. masa, mittelhochd. mäse. 

Hat daher ein Wort in einer der abgeleiteten Sprachen zwei oder noch mehr ver⸗ 
ſchiedene Vedeutungen, ſo kann man mit Sicherheit annehmen, daß es aus eben ſo vielen 
verſchiedenen Wurzeln entſprungen iſt, z. B. 

Causer 1. verurſachen von cause, lat. causa; causer, 2. ſchwatzen, plaudern, v. althochd. 
chösön, kösön, neuhochd. koſen, plattd. quo ſen, goth. gvitha (vergl. lat. inquit) 
Imperf. qvath, davon engl. to quoth reden. Dagegen ſtammt das altfr. choser, zan- 
ken, v. lat. causari, welches gleiche Bedeutung hat. 

Etre, 1. fein. v. lat. esse, it. essere, ſ. oben; 2. les tres d'une maison, die innern 
Räumlichkeiten eines Hauſes v. lat. atria. 

Ecot, 1. die Zeche, v. althochd. schoss, Schoß, Steuer, Beitrag, niederlaͤnd. schot, Ab⸗ 
gabe, it. scotto, fp. escote Zeche; écot 2. Aſtknoten v. althochd. schote. Schuß, 
Schoͤßling, niederländ. scot, fp. escota. 

Botte 1. Stiefel v. althochd. putin, neuhochd. bütte (gr. Boüris, Pur; Burivn Flaſche, 
vergl. deutſch Butte, fr. bouteille v. mit tellat. buticula) it. botte, Faß, fp. bota, 
Schlauch ;?) botte 2. der Stoß (beim Fechten) v. althochd. bözen, ſtoßen, ſchlagen, ) 
altnordiſch bauta, jetzt noch ia der deutſchen Volksſprache butzen, Butzkopf, die 
Köpfe an einander ſtoßen, it. botto, fps und port. bote, Stoß, botar, ſtoßen. 

Sac 1. der Sack, v. lat. saccus, gr. cannog, it. Sacco, fp. und port. saco, walach saco: 
sac 2. die Pluͤnderung, v. althochd. scaah, Raub, Beute, mittelhochd. schach, (da⸗ 


2) Sehr bezeichnend haben die Dacoromanen dies ihnen fehlende Wort unter andern durch Jesnitoriu erſetzt. 


Das deutſche Wort Stiefel iſt dagegen lat. Urſprungs ven aestivalia (sc. calceamenta), ſommerliche Fuß⸗ 
) bekleidung, fpäter stivalia (S. Ducange Gloss.) altfr. stival, Pur. stivaux, und estival, it. stivale, althochd. 
stiful, mittethochd. stival. | 


) Von bozen kommt aud). Amboß, mittelhochd. aneboz v. ane und,bözen, wie lat, incus von in und endo. 
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von mittelhochd. sacman, Raͤuber, fp. sacomano)') it. sacco, prov. escac, altfr. 
eschac, und eschec, fp. und port. eschec. 

Lit J. das Bette, v. lat. lectus, altfr. lict, it. letto; fp. lecho, port. leito; le lit de jus- 
tice 2. ehemals in Frankreich ein feierliches Gericht in Gegenwart des Königs, v. 
élite justice (electa justitia). Aus [elite justice wurde mit der Zeit le lite justice 
indem das 6 des Adject. mit dem Artikel verſchmolz, daher die Veraͤnderung des 
Genus, und zuletzt nahm es die jetzige Geſtalt an. Le roi étant dans son lit de 
justice (Acad.) heißt alſo dans son elite justice: aber Alex. Dumas ſagt ſogar sur 
son lit de justice und ſcheint wirklich mit lit den Begriff „Bett“ verbunden zu haben. 

Noch haͤufiger hat ein Wurzelwort zwei oder gar drei Sproſſen getrieben, deren 
einer, mit der abgeleiteten Sprache ſelbſt entitanden, eine von dem Stamme ſehr abweiz 
chende Form angenommen hat, waͤhrend ſein um mehrere Jahrhundert juͤngerer Bruder in 
feinem Aeußern ſogleich feinen Urſprung errathen läßt, z. B. frele und fragile (lat. fragilis), 
ebenſo it. frale und fragile. — Chef und cap (lat. caput), daher altfr. chevetaine ſtatt 
capitaine und chief (ftatt chef), ſpan. xeſe, Oberhaupt neben capitan, engl. chieftain neben 
captain. — Fr. fade abgeſchmackt und fat, geckenhaft, it. fado und fatuo, (lat. latuus). — 
Fr. esclandre und scandale (lat. scandalum, gr. oxdävdaho). — Fr. conte Erzählung 
und compte Rechnung (lat. computus), wie im Deutſchen: zählen, erzählen. — Fr. 
éehelle, Leiter, escalier, Treppe (lat. scala). — Fr. essaim Schwarm, examen, Prüfung 
(lat. examen). — Fr. ployer und plier, falten (lat. plicare). — Fr. chose und cause 
(lat. causa). — Fr. Clovis (Chlodewig) altfr. Loeis, neufr. Louis (althd. Hludhuwig u. Lud- 
huwig, zuſammengeſetzt aus hlud, eigentlich hlüt oder lät: berühmt oder Ruhm und wie 
Kampf). — Chance und cadence (lat. gleich. cadentia).“) 

Wohl zu unterſcheiden in dieſer Beziehung ſind die deutſchen Woͤrter, welche aus 
dem Franzoͤſiſchen oder Lateiniſchen gebildet wurden, von denjenigen, die, wiewohl mit jenen 
von gleicher Wurzel, dennoch nur in einem bruͤderlichen, nicht in einem Abſtammungs-Ver⸗ 
haͤltniſſe ſtehen, nicht von ihnen erzeugt, ſondern mit ihnen aus demſelben Schooße ent— 
ſprungen ſind. Dies iſt z. B. der Fall mit Schalmei und Halm. Schalmei iſt offenbar 
dem franz. chalumeau (v. lat calamus, calumellus) altfr. chalemelle, challemie,*) Rohr— 
pfeife, nachgebildet. Aber Halme) hat weder das gr. varaos, noch das lat. calamus 


) S. Ziemann, mittelhochdeutſch. Wörterbuch. 

2) Davon die deutſche Redensart: Sein Leben in die Schanze (chance) ſchlagen. 

) Ducange, Glass. 8. h. v. 

4) Althochd. halam, halma (Vocabular. St. Galli). Hinſichtlich des ueberganges des K⸗Lautes in h ſiehe Grimms 
deulſche Gramm. 1. 587. 
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zur Wurzel, ſondern hängt unmittelbar mit dem ſanscr. kalamas zuſammen. Das franz. 
chaume, altfr. chalme, chaulme fönnte man dagegen von Halm ſelbſt ableiten, wenn nicht 
die Verwandelung des h in ch jeder Analogie entbehrte. Ein auffallendes Beiſpiel in 
dieſer Beziehung iſt das gothiſche mino. Lohn, das mit dem griech. ug dag faſt buchſtaͤb⸗ 
lich uͤbereinſtimmt,“) und „deren keines aus dem andern geborgt iſt.“ ) 

Wenn auf der einen Seite der Urſprung mancher neuern Wortbildung noch nicht 
klar nachgewieſen werden kann und man, um die Etymologie derſelben emigermaßen zu be⸗ 
gründen, ſich mit Hypotheſen begnügen muß, ſo finden ſich auf der andern Seite zu einem 
Worte oft mehrere Etyma, von denen das rechte mit Sicherheit zu beſtimmen eben nicht 
immer leicht iſt. Hier nur einige Beiſpiele: 

Franz. limon, Schlamm, it, ſpan. und port. limo. Wurzel: lat. limus oder arabiſch. 
limun. oder (nach Frifch) deutſch loimen (althochd. lim, liment, island. lima). “) 

Ital. guiderdone, Lohn, Vergeltung, fr. guerdon. entweder (nach Ménage) v. deutſch. 
Verdung, oder v. gr. 480005. Gewinn, oder endlich (nach Ampere) v. deutſch. wieder 
und dem lat. donum. alſo Wiederdonum. Die erſte Ableitung ſcheint die richtige zu fein; 
für die letztere ſpricht zwar das it. guiderdone, fie if jedoch wegen der Baſtard-Zuſammen⸗ 
ſetzung in Zweifel zu ziehn. 

Ital. liscio, glatt, fp. und port. liso, prov. lis, franz. lisse, wal. lucin, vom alt: 
hochdeutſch. lise, neuhochd. leise (nach Dietz), oder v. griech. Aureog. glatt (altepiſche 
Form M). 

Franz. ennui. Langeweile, wahrſcheinlich von in- noxia: nach Andern von nugae. 
gleichſam mit nugis belaͤſtigen (wie essai v. exagium und pays v. pagus), oder etwa v. 
necare, (wie essuyer v. exsugare und payer v. pacare). 

Franz. galant, artig, fein, it. galante, fp. und port. alan, altfr. quail, munter. 
Wurzel: althochd. gail, geil. munter, froͤhlich, goth. gailhan, erfreuen (davon auch franz. 
gaillard. luſtig, prov. galhart. fp. gallardo). Nun hat aber galant noch eine andere, wohl 
nicht von gail oder geil abſtammende Bedeutung, im Franz. wenigſtens in dem Ausdruck 
galant homme ein Ehrenmann, Biedermann, im Engliſchen aber beſonders heißt gallaut 


1) So überſetzt Ulphilas Math. Cap. 6, 5. Au Aéyw b Gu dndyovoty tov protdy abı@v 
durch: Amen gvitha izyis thateinhaband mizdon seina, 


2) Grimm, deutſche Gramm. I. 67. 
) Das romanifde limo dürfte wohl aus limus entſtanden ſein, wie it. acuto, ſcharf, fp. und port. agude, wat. 


ascutu (lat. acutus), (aber prov. agut, fr. aigu); dagegen iſt die Umwandelung der lat. Endung us im Franz. 
in on wohl ohne Beiſpiel. 


noch brav, ſtattlich, edel,) und man leitet daher das Wort in diefer Bedeutung von dem 
keltiſchen gallt, mächtig, tapfer, ab 

Es iſt eine auffallende Erſcheinung, daß in den neuern Sprachen im Verlauf ihrer 
Durchbildung eine Menge kraͤftiger und bezeichnender Ausdruͤcke einer fruͤhern Periode gaͤnz— 
lich verloren gegangen ſind oder noch hoͤchſtens in den Volksmundarten ſich erhalten haben. 
Ob nun Ueberfluß an Formen fuͤr einen und denſelben Begriff oder Mangel an Wohllaut 
dieſe Woͤrter der Vergeſſenheit uͤberlieferte, daruͤber laͤßt ſich ſchwerlich entſcheiden, und dies 
duͤrfte, wie ſo Vieles in der Geſchichte der Sprachen, immer raͤthſelhaft bleiben. Wenn 
auch einige dieſer verſchollenen Woͤrter, z. B. des Altdeutſchen, aus ſtammverwandten neuern 
Sprachen in der neuern Zeit wieder zu uns uͤbergingen und Aufnahme fanden, ſo haben ſie 
doch waͤhrend ihrer Anſiedelung in der Fremde eine ſo ſeltſame und unkenntliche Geſtalt 
angenommen, daß wir ihnen das Heimathsrecht verweigern muͤſſen. Einige Beiſpiele moͤgen 
genügen. Das altdeutſche Wort bulga.?) ein lederner Beutel, das nach Gallien uͤberging 
und ſich in boulge. boulgette umgeſtaltete, wurde von hier durch die Normannen in England 
eingeführt, wo es die Form budget annahm. Endlich ift bulga auf demſelben Wege, wie 
es ſcheint, obgleich unter einem fremden Aeußern (Budget) und in ganz anderer Bedeu— 
tung?) zu uns zuruͤckgekehrt. 

Eben fo bildete ſich aus dem gothiſchen blanc. Lende, althochd. hlancha. das prov. 
flane, it. fianco, fp. und port. Manco. franz. lane, und hieraus das im Neuhochdeutſchen 
ziemlich eingebürgerte Flanke, während hlancha nicht bis zu uns gelangt iſt. 

Anmerk. Auch fr. éeclanche, Schoͤpſenkeule, iſt von hlancha, nicht aber, wie einige Ety— 
mologen angeben, von lat. clunis. Hintertheil, mit Sicherheit abzuleiten. 


1) But. fare thee well. thou art a gallant youth. (Shakespeare). 

Doch nun lebe wohl, du biſt ein wackerer Junge. 

Now gallant Marmion, well 1 know, would gladly to the vanguard go. „The battle* of W. Scott). 
Nun möchte der tapfere Marmion, ich weiß es wohl, gern in das Vordertreffen gehn. 

Wenn Feſtus fast: „Bulgas Galli sacculos scorteos vocant.* fo iff dies nur ein Beweis, wie wenig die römi— 
ſchen Schriftſteller die keltiſchen Elemente von den germaniſchen zu trennen vermochten: denn bulga. bulge iſt echt 
deutſch und gehört zu belgen, eigentl. inflari, und bale der Balg, (vergl. pmoiyds.) Auch jetzt noch lebt es in den 
Volksmundarten des ſüdl. Deutſchlands. S. Stalders ſchweiz. Idiotikon I. 241 und Schmellers bair. Wör⸗ 
terbuch, J. 182. 

Der Bericht des Lerds der Schatzkammer in England über Einnahmen und Ausgaben des Staates ſoll deswegen 
budget genannt worden ſein, weil der Miniſter dieſe Rechnungen in einer ledernen Mappe bei ſich trug. S. 
Bailey. english Dict. 


w 
— 


© 
— 


| 
| 


L. 


Bemerkungen über dieſe Liquida in etymologiſcher 
Beziehung. 


Im Anlaut wurde Z zuweilen mit dem Artikel verwechſelt und von feinem Subftantive 

als getrennt gedacht. Beiſp. it. arbintho (lat. labyrinthus); it. usignuolo, Nachti⸗ 

gall, (lat. luscinius, lusciniolus); it. azzurro, azzuolo, fr. azur, fp. und port. azul, 

(perſiſch lazur, himmelblau). 

Dagegen iſt nicht felten der Artikel T mit feinem Subſtantive verwachſen. Beiſp. fr, 

lierre, Epheu, (lat. hedera), altfr. yerre: — it. lero, Erwe, ?) (lat. ervum), fr. ers: 

— it. lunicorne. Einhorn, fr. licorne (lat. unicornis). 

uͤbergehend 5 r: a. im Anlaut: prov. rossinhol, fr, rossignol, fp, ruisenor, port. 
rouxinol, (mittellat. lusciniolus). 

b. im Inlaut: wal. ceriu (coelum): — fr, orme, (lat. ulmus); — 
fp. und pg. lirio (lat. lilium): fr. perrugue vom fp. peluca, 
dies von pelo, Haar (lat. pilus), *) 

Umgekehrt vertritt 7 oft die Stelle des r:*) wal misel, elend (lat. miser): — franz. 
challon (chalons), Eigenname, ftatt charlon; it albero, Baum, prov. albre, mittellat. 
albores (S. Ducange) (lat. arbor), 

U übergehend in i: nur im Ital. z. B. biasimare, tadeln (gr. PAugOnuew); — 
libbia, Schnalle (lat. fibula): — fiamma (lat. Mamma): — fiadone, Honigkuchen, 
(mittelhochd vlade, neuhochd. Fladen, fp. Maon, fr. flan). 

lin n! niveau, Waſſerwage (lat. libella); — prov. namela, Klinge, (lat. lamella): 
— fp. nutria, Fiſchotter, (lat. lutra).°) 


) Die etymol. Einleitung am Anfange eines jeden Buchſtaben im Wörterbuche it mit Ausnahme der Anmerkungen 
ein gedrängter Auszug aus Dietz' Grammatik. 

2) Erwe, gr. öpoßos, eine wilde Schotempflanze, mittelhochd. ereweiss uud daſſelbe Wort mit Erbſe. 

) Auch in der deutſchen Volksſprache: Schrittſchuh ſtatt Schlittſchuh. 

) Oft auch im Deutfchen: mittelhochd. kelche, kilche, chilche, Kirche, althochd. chilicha (S. Grimm I. 386) ab- 
geleitet von circus, circulus, runde und halbrunde Form der Taufkapellen und der Chöre. (S. Wackernagel alt: 
deutſches Leſebuch). — Vergl. auch balbieren ſtatt barbieren. 

) Im Deutſchen findet man von dieſem Uebergange des 1 in n nur wenige Beiſpiele: knoblauch vom althochd. 
chlobilouch, mittelhochd. klobelouch, Spaltlauch, dies von klieben, klöben, ſpalten, daher Klobe, Kluft. (Vergt. 
gr. T4 , lat, glubo), 
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7. Dagegen tritt “in die Stelle des n: it. Palermo (lat. Panormus): — fp. comulgar 
(lat. communicare): — fr. orphelin (lat. orphanus) altfr. orphenin. 


S, din u. wenn a oder e vorhergeht; im Span. verſchmilzt 7 mit a in o: 
Fr. autre. altit. autro (neuit. altro), fp. otro (lat. alter): — fr. taupe, Maulwurf, 
it. und fp. topo. port. toupeira. (lat. talpa); fr. chaud (fat. calidus): — altfranz. 


caut (lat. callidus).') 


La, Artikel weibl. Geſchlechts, ſ. le. 

La, Adverb., da, dort (lat. illac) it. la und alli (lat. illic), port. la, prov. la. lai. Im 
Wal. nur in Zuſammenſetzungen. Compoſita. Schon die Römer zogen in vertrau— 
ter Rede das Adverb ecce mit dem folgenden Pronomen demonftrat. zuſammen, wie 
ecca, eceistam, eccum, eceillam etc. ſtatt ecce ea ete., und daß dieſe Verbindungen 
in der ſogenannten lingua rustica allgemein geweſen find, wird durch deren Uebergang 
in alle romaniſchen Sprachen erwieſen. Im Franz. nur vertritt vide die Stelle des 
ecce. Beiſp. it. cola dort (lat. eccu illac), fp. aculla, port. acola. wal. colea: — 
it. costa, dort (lat. eccu' istac): — wal. cold, aceold (lat. eccu’ illoc): — altfr. 
iluec, iloques (lat. illoc); — neufr. voila (lat. vide illae). 

Labeur, Arbeit (lat. labor), it. lavoro, fpan. und port. labor, fehlt im Wal., dafür lucru 
(lat. lucrum). S. labour. 

Labial, was auf die Lippen Bezug hat, (lat. labialis. fpätere Bildung v. labia) it. labiale, 
fp. und port. labial. 

Labile, hinfaͤllig, (lat. labilis), it. labile. 

Laboratoire, Laboratorium (mittellat. laboratorium), it., fpan. und port. laboratorio. 

Laborieux, Adj. arbeitſam, (lat. laboriosus), it., fp. und port. laborioso. 

Labourable, Adj., baubar (v. lat. laborare), it. lavorabile, fp. laborable. port. lavradio. 

Labourage, subst. m. Ackerbau (lat. ſpaͤtere Form laboragium), it. lavoraggio, fp. labranza. 
pg. laborazäo (lat. laboratio) und lavoura (wal. aratura). 

Labourer, ackern (lat. laborare), it. lavorare, prov. laorar, fp. laborar. pg. laborar und 
lavrar (wal. aru v. lat. arare). 


1) Unter den germanifchen Mundarten ijt die niederländiſche die einzige, in welcher al und ol häufig in ou übergeht, 


z. B. neuniederländiſch woude, mittelniederl. wont, Wald; — neuniederl. houden, halten, goud, Gold; — 


mittelniederl. out, alt, cobout, Kobold (gr. 23708. mittellat. gobelinus), 
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Laboureur, Ackersmann (v. lat. laborare, mittellat, laborator, f. Ducange), it, lavoratore. 
fp. labrador, port. lavrador, prov. laorator, (wal. plugariu vom althochd. plluoc. 
phluoe, Pflug). 

Labyrinthe, s. m. Srrgang, (lat, labyrinthus), it, arbintho und laberinto, fp, und portug. 
labyrintho. 

Lac, s. m. der See (lat. lacus), it., fp. und port. lago, wal. lacu. 

Lacer, ſchnuͤren (v. lat. lagueus), it. laceiare, fp. lacear, pg. lazar. 

Lacérer, zerreißen (lat. lacerare), it. lacerare, fp, und pg. lacerar. 

Lacet, s. m. Schnuͤrband, Diminutiv vom altfr. lace; ſ. lacs. 

Lache, Adj. ſchlaff (laf. laxus), it. lasso, fp. und pg. laxo, wal. lasu. 

Lacher, loslaſſen. wie laisser v. laxare. Die andern rom. Sprachen haben nicht diefe 
Doppelform; ſ. daher laisser. 

Lächeté, Schlaffheit, (lat. laxitas), it. laschita, fp. laxitude, pg. laxidao. 

Laconique, lakoniſch, (lat. laconicus), it., ſp. und pg. laconico. 

Lacrymal, Thraͤnengefaͤße betreffend, (lat. lacrymalis), it. lagrimale, fp. lagrimal, port. 
lacrimal, (wal. lacrima Thraͤne). 

Lacs, s. m., Schlinge (lat. laqueus), it. laccio, fp. und pg. lazo, wal. latzu, altfr. lace. 

Lactation, (Mediz.) das Saͤugen (mittellat. lactatio), fp. lactancıa. 

Lacté, milchicht (lat. acteus), it. latteo, fp. und pg. lacteo. Voie lactéc, Milchſtraße 
(via lactea) it, via lattea, fp. und port. via lactea, wal. galaxiul (yanattac uuxAoc. 
circulus lactets). 

Lacune, s. f. Luͤcke (lat. lacyna), it. laguna, fp. und pa. lacuna. 

l.ädre, ausfäßig (Lazarus, wie madré, gefleckt v. deutſch maser), it. Lazzaro = fr. Lazare. 
fp. lazaro, ein zerlumpter Bettler, pg. lazaro und lazeirento, ausfégig, wal. lazaru. 

Lagune, Lache, Lagune (lat. lacuna). S. Lacune. Nur das Portug. hat für diefe Be⸗ 
deutung andere Formen: laguna, lagöa und alagda. 

Anmerk. Ein vorgeſetztes a wie in dem letzten Worte ift in allen Mundarten anzutreffen; z. B. 
it. alloro (lat. laurus), amanto (fat, mantellum), fp, acipres (lat. cypressus), 
acitron (lat. citrus), pg alampada (lat, lampas), anao (lat. nanus), prov. 
aglan (lat. glans), alamela (lat. lamella), altfr alemele (lamella). S. Dietz 1. 262. 


Lai, laique, ein Laie (lat. laicus) it. läico, fp. laico, lego, pg. leigo. 


Anmerk Gr. Aaindg von Kao, Volk, althochd. leye, imittelhodd, laiga, lay, leie. 
angelſaͤchſ. layman, engl. laie, layman. 
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Lai, Klagelied bei den Bretagnern (kymriſch Uais, Schall, vergl. goth. zes alt⸗ 
hochd. leih. chareleih, Klagegeſang, er leich, Gefang (zum Tanze), leichen S 
ludo, Grimm J. 934) altfr. lais, it, lai, prov. lag, 

Laiche, Lieſch, Lieſchgras, (althochd. lisca). 

Laid, haͤßlich (althochd leit unbeliebt, widerwaͤrtig, daͤniſch leed. ungeſtalt, haͤßlich) altſp. 

neuſp. guay, altport. laido, neuport. guai, prov. lait auch lay. 

Die ital. Interjection guai, weh, o weh! hat eine andere Wurzel, naͤmlich das 

goth. vai, althd. wo, neuhd. wehe! Vergl. lat. vae, gr. ovat. altfr wai. 


laido, 
Anmerk. 


neufr. ouais, wal. val, vöi. 
Laie, die Bache (lat. lactea, sc. apra). 
Laine, Wolle (lat. lana), it., fp. und wal. lana. pg. la, lao. 
Laique, weltlich, ſ. lai. 
Laisse, Koppel (lat. laqueus), ſ lacs. 
Laissées (les), die Loſung, der von dem Schwarzwilde zu ruͤckgelaſſene Roth, ſ. 
Laisser, laſſen (lat. laxare), it. lasciare, prov. laissar, wal, lösare. fp laxar. altport. 


laisser. 


leissar, leyssar, neuport, leixar. 
Lait, Milch (lat. lac, lacte als Nominat. Plautus und Plinius) it. latte, fp. leche. pg. 
leite, wal. lapte. 

Laiton, Meſſing (gr. eAards. was ſich dehnen, haͤmmern, ſtrecken läßt), it. lottone, ottone, 
fp. laton, pg. latäo. wal, arama galbina v. mittellat. wramen galbinum, gelbes Erz. 

Laitue, der Lattich (lat. lactuca), it. lattuga, fp. lechuga. 

Laize, die Breite (lat. latus), altfr, leiz, f. le 

Lambeau, Lappen, Lumpen (lat. lamberare, ea: 

Lambel, Turnierkragen, wie lambeau. 

Lambin, ein Zauberer, langfamer Menſch und das Verbum lambiner (Lambinus, ein be 
ruͤhmter Commentator des 16. Jahrh., bekannt als ſehr gelehrt, aber auch ſehr lang: 
weilig durch die Weitſchweifigkeit ſeiner Anmerkungen.) 

Lambris, Tafelwerk (nach Dacier v. ambrex, ambrices, Feſtus, 
Hauptworte verwachſen). Davon lambrissage, Verkleidung und lambrisser. 

Lambruche ou lambrusque, der wilde Weinſtock (lat. labrusca), it, fp. und pg. lährusea. 

Anmerk. Die Einſchiebung eines m iſt auch in den andern Sprachen nicht ſelten, z. B. 
deutſch: samstag für sabstag, fr. samedi fir sabathi die. gr. &romBog unt 


der Artikel iſt mit dem 
taͤfeln. 


org. Nee und Nän. 
Lame. Platte, Klinge (lat. lamina), it. lama, ſp. und pg. lamina. 


Lamentation, das Wehklagen (lat. lamentatio), it, lamentazione, fp. lamen'acion, pg. la- 
mentazao, (wal. plänsurä von dem Verb. plängere==fr plaindre, lat. plangere). 
Lamenter, wehklagen (lat. lamentari), it. lamentare. fp. und pg. lamentar. 
Lampe, die Lampe (lat. lampas, gr. N g), it. lampada, fp. lampara, pg. lampada. 
Lamproie, die Lamprete (lampreta, a lambendis petris, weil fie fic) im Waſſer an die 
Steine anſaugt), it. lampreda, ſp. und pg. lamprea. 
Lance, die Lanze (lat. lancea), it. lancia, fp. und pg. lanza. 
Lancer, ſchleudern (lat. lanceare), it. lanciare, ſp., pg. und prov. lanzar. 
Lande, Heide, Steppe (goth. land, althochd. lant, Ebene, Flaͤche), it., fp. und prov landa. 
Langage, die Sprache (lat. gleichſ. linguagium), it. linguaggio, fp. lenguage, pg. lingoa- 
gem, pr. lenguatge. S. Dietz 2. 253. 
Lange, die Windel (lat. laneus, wie neige aus nivea, linge aus lineus, it, lenza, Binde 
aus lintea, ſ. Dietz 2, 244). 
Langoureux, ſchwach (lat. gleichſ. languorosus), it. languente (languens) und langiudo, fp. 
und pg. languido. 
Lapidaire, £apidar... (lat. lapidarius), it., fp. und pg. lapidario. 
Lapidation, Steinigung (lat. lapidatio), it. lapidazione, fp. lapidacion, pg. lapidazao. 
Lapider, fteinigen (lat. lapidare), it. lapidare, fp. lapidar, pg. lapidar, verfeinern, poliren. 
Lapin, Kaninchen (lat. lepus, gleichſ. lepinus), it. coniglio, fp. conejo, pg. celho (lat. 
cuniculus). i 
Laps, abgefallen (lat. labi, lapsus), it. lapso, der Fall, fp. lapso, Zeitraum, pg. lapso. 
Laguais, der Lakei (nach Wachter v. goth, lakei, Läufer, Vorläufer, valet de pied). it. 
lacche, fp, lague. 
Laque, der Lack, eine Art Gummiharz (arab. lach, perſiſch lac), it. lacca, fp. laca, pg. laca. 
(auch Sanscrit laks, leuchtend). 
Larcin, Diebftahl /lat. latrocinium), it. ladreria, ladroncello, fp. ladronia, pg. ladroice. 
Lard, der Speck (lat. lardum), it., fp. und pg. lardo. 
Larder, ſpicken (lat. gleich. lardare), it lardare, fp. lardar, lardear, pg. lardear. 
Large, breit (lat. largus), it., fp. und pg. largo, pr. larja, wal. largu. 
Largement, Adv. reichlich (lat. larga mente ftatt modo), it. largamento, fp. u. pg. ebenſo 
prov, largamen. 
Anmerk. Von mens im uneigentliden Sinne ftatt modus finden ſich ſchon Beiſpiele im 
Mittellatein, wie in alia mente, it. altrimenti. Im Wal. kommt dieſes Suffix 
nur in dem Worte altmintre (lat. altera mente) vor. 


Largesse, Freigebigkeit (lat. gleich]. largitia, wie v. lat. justitia, it, giustezza neben ginstizia, 
fr. justesse neben justice, fp. justeza neben justicia), it. larghezza, fp, und pg largueza. 

Largeur, die Breite (lat. gleich}. largor), it. largura, fp. largor, pg. largura, prov. und 
altfr. largor. 

Largue, (Seeweſen) breit, vent largue, Wind, der von der Breitſeite kommt (lat. largus). 

Larguer (Seeweſen) nachlaſſen (lat. gleichſ. largare) fp. und pg. largar. 

Larme, die Thraͤne (lacryma), it. lagrima, fp. und pg. ebenfo, wal. lacrimä. 

Larron, Dieb (lat. latro), it. ladro, fp. ladron, pg. ladräo, prov. laire (Accuſ. lairo) altfr. 
lerre, churwaͤlſch lader. 

Larve, Larve (lat. larva), it., ſp. und pg. larva. 

Las, lasse, muͤde und las ach! (lat. lassus), it. lasso, fp, laso, pg. lasso. 

Laseif, luͤſtern (lat, lascivus), it., fp. und pg. lascivo. 

Lascivement, unzuͤchtig (lat. lasciva mente), it., fp. und pg. lascivamente. 

Lascivité, Luͤſternheit (lat. lascivitas), it., fp. und pg. lascivia. 

Lasser, ermuͤden (lat. lassare), it. lassare. 

Lassitude, Müdigkeit (lat. lassitudo), it. lassitudine, fp. lassitude. 

Last ou laste, eine Laſt (Gewicht v. zwei Tonnen) neben lest. Ballaſt (deutſch Laſt, nor 
diſch lest), it. lastro, ſp. lastre, pg. lastro. 


C. Reichhelm, 


+ stn 4 


Jahresbericht 


uͤber das 


Königl. Gröningſche Gymnaſium 
zu Stargard 
für das Schuljahr 184]. 


A. Allgemeine Lehrverkaſſung. 
1. Lehrgegenſtände. 


Prima. Ordinarius: Freeſe. Lat. Hor. Carm. I, II. Epist. Auswahl. 2 St. Runge. 
Cic. Pusc. V. I. Liv. XXIV—XXVIII, Tac. Germ. 4 St. Uuff. Exerc., mete. Uebungen 2 St. 
Freeſe. — Griech. Hom. II. XI. XII. Soph. Philoct. 2 St, Plat. Crit. Phaed. Apol, 3 St., 
Exercit. St. Schirlitz. — Deutſch: Literaturgeſch., Auff., Vorträge, 3 St. Freeſe. — Franz.: 
Scribe. La première affaire Dumas Napoléon, Exerc. u. Sprechuͤb. 2 St. Reichhelm. — Debr.: Genefis 
erſte Hälfte, ausgewählte Pſalmen; Syntax nach Geſenius. 2 St. Poͤkel. Schirlitz. — Relig.: Ein» 
leitung; Lehre von Gott, von der Creatur; Engel und Menſch; Beſtimmung des Menſchen; Pflichtenlehre; 
die Suͤnde und der Suͤnde Sold. 2 St. Wilde. — Geſch.: Alte nach Schmidt. 2 St. Engel. — 
Mathem.: Revetit. der Arithm. mit praktiſchen Anwendungen und Erweiterungen einzelner Abſchnitte; 
Stereometrie. 4 St. Wil de. — Naturw.: Aſtronomie; Statik und Mechanik nach Fiſcher⸗Auguſt. 2 
St. Wilde. — Phil.: Logik; Encyklop. und Geſch. der Philoſ. 1 St. Freeſe. — Geſang: mit 
Sec. und Tert. 2 St. Bach. — Zeichnen: mit Sec. 2 St. Keck. — Hodegetik: Freeſe. 


Secunda, Ord. Schirlitz. Lat.: Liv. XXI. XXII. 3 St. Curt. III— V. (Privatl.) 1 St. 
Memorirüb.; Ererc,; Ert. 3 St. Schirlitz. Virg. I-III. Engel. — Griech. Xen. Anab. 1—111. 
3 St.; Hom. Od. XIII. XIV. 2 St, Gramm. und Exerc. 1 St. Engel. — Deutſch: Aufſ., Vortr.; 
Lect. 3 St Schirlitz. — Franz. Ideler Handbuch Tht. 3, Syntax nach Hirzel, Exerc. 2 St. Neid: 
helm. — Hebr. Formenlehre nach Geſenius, Gefen. Leſebuch. 2 St. Schirlitz, Runge. — Relig.: 
Leben Jeſu; Lect, der Epiſteln, beſonders der an die Roͤmer. 2 St. Wilde. — Geſch.: Preußiſch⸗bran⸗ 
denburgiſche; allgemeine von 1740 nach Schmidt. 2 St. Engel. — Geogr. (für Nicht⸗Hebr.) Europa, 
Deutſchland nach Volger. 1 St. Engel. — Math. Gleichungen, Reihen, Trigonometrie nach Wilde. 
4 St. Wilde. — Naturw.: Wärme und tropfbare Fluͤſſigkeiten, Luft u. Gaſe; Akuſtik nach Fiſcher⸗ 
rg St. Wilde. — Gefang: mit Prima u. Tertia. 2 St. Bach. — Zeichnen: mit Prima 
2 St. Keck. 
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Tertia. Ord, Wilde. Lat. Caes. B. G. V— VI. 3 St. Syntax nach Zumpt, Memoriruͤb., 
Greve. 4 St., Ovid. Met. VII- IX. Auswahl 2 St. Eſſen. — Griech. Jacobs Curſ. 2; Etym. nach 


Buttmann, Exercit.5 St. Runge. — Deutſch: Lect. nach Potsd. Leſeb. Thl. 3; Aufſ., Decl., Vortr. 
3 St. Eſſen. — Franz. Ahn Curſ. 3; Gramm. u. Exercit. nach Hirzel. 2 St. Engel. — Nelig: 
Einl. in die Heil. Schrift u. Lect. derſelben. 2 St. Schmidt. — Geſch.: Deutſche nach Schmidt. 2 
St. Engel — Geogr.: Europa, Deutſchland, Preußen nach Bolger, 1 St. Engel — Mathe m.: 
Planimetrie, Zahl-, Bruch- und Buchſtabenrechnung nach Wilde. 4 St. Wilde. — Naturw.: Anthro: 


pologie; Linne's bot. Syſtem u. Beſtimmung lebender Pflanzen. 2 St. Wilde. — Geſang: mit Prima 
u. Secunda. 2 St. Bach. — Zeichnen: 2 St. Keck. 


Quarta. ae Schmidt. Latein: Eutrop 1—VII. Nep. 2—12. 3 St. Gramm, nad) 
Siberti⸗ Meiring 3 St.; Memoriruͤb. u. Crerc, 2 St. Schmidt, — Gried. Gramm. bis zum unregelm. 
n nach Buttmann ; Jakobs Curſ, 1. 3 St. Schmidt. — Deutſch: Lect. nach Potsd. Leſeb. 
Thl. 2., Aufſ., Decl., Porte, 3 St Schmidt. — Franz.: Gramm. nach Hirzel; Ahn Leſeb. Curſ. 2. 
2 St. Reichhelm. Relig.: Einl.; Gebete nach Kniewel. 2 St. Schmidt. — Geſch.: Ueberſicht 
nach Bolger. 2 St. Schmidt. — Geogr.: Welttheile; math. u. phoſ. 2 St. Schmidt. — Math.: 
Elemente der Geom. bis zur Congruenz der Dreiecke, der Arithm. bis zu Decimalbruͤchen nach Wilde; prak— 
tiſches Rechnen. 3 St. Reichhelm. — Naturgeſch.: Amphibien und Fiſche; Mineralien u. Pflanzen 
nach Schilling. 2 St. Schmidt. — Schoͤnſchr.: 1 St. Steinbrück, Abraham. — Gefang: 2 
St. Bad. — Zeichnen: 2 St. Keck. 


Quinta und Serta. Ord. Reichhelm. Lat.: Formenlehre nach Siberti⸗Meiring. 4 St.; 
Jakobs Elementarbuch 2 St.; Exerc. und Memoriruͤb. 2 St. Reichhelm — Deutſch: Lect. nach 
Potsd. Leſeb., Aufſ., Decl. 3 St. Eſſen. — Franz.: Element. 2 St. Reichhelm. — Rechnen: 
Brüche, Regel de tri. 4 St. Steinbrück, Abraham. — Geſch.: Einzelne Männer und Begebenhei— 
ten. 2 St. Reichhelm. — Geogr.: Ueberſicht über die Erde, bef, Europa u. Deutſchland nach Bolger. 
2 St. Reich helm. — Schoͤnſchr.: 3 St. Ste inbruͤck, Abraham. — Die Übrigen Lect. mit Quarta 
combinirt. 

Realklaſſe II. u. IV. Naturl.: Electricität, Galvanism., Magnetism.; Optik. 2 St. — 


Math.: Prakt. Rechnen; Berechnung der Flaͤchen u. Koͤrper. 1 St. — Franz. III. Lect nach Ahn Curſ. 
3. 1 St. — Geogr.: III. Europa nach Bolger, 1 St. Eſſen. 


2. Verordnungen der Behörden. 


1846. Nov. 3. Ein Königl. Hochw. Conſiſtorium und Provinzial⸗Schulcollegium communicirt 
ein Reſcript des ps Miniſters Eichhorn Gre. betreffend die Cenſur der ſchriſtlichen Abiturienten⸗ 
Arbeiten. — Nov. 26. Hinfort 266 Programme einzuſenden. — 1847. April 3. Ueber Ruthardſche 


Methode Bericht verlangt. — Mai 12. Bei Beſetzung von Ordinariaten haben die Directoren nur 
Vorſchläge beim K. Conſiſt. zu machen. — Mai 28. Mittheilung einer Miniſterial⸗Verfügung über 
die Abfaſſung gewiſſer Abiturienten⸗Zeugniſſe. — Jul. 8. Künftig 267 Programme einzuſenden. — 


Aug. 4. Mittheilung einer Miniſterial⸗Verfügung, betreffend die Abfaſſung der Zeugniſſe ſolcher Abitu⸗ 
rienten, die im Hebr. nicht beſtanden find. 


ig 
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B. Chronik des Gymnaſiums. 


Als ein integrirender Theil des Schulunterrichts war an unſerm Gymnaſium im Sommer 
1846 das Turnen hinzugetreten. Dieſes iſt auch während des Winters in einem dazu eingerichteten 
Zimmer fortgeſetzt und fo wenigſtens einem Theile der Schüler zur Ausbildung und Kräftigung des 
Körpers Gelegenheit gegeben. Mit Anfang des Sommerhalbjahres konnte eine bedeutendere Zahl auf 
dem Schulhof beſchäftigt werden, und das Intereſſe an dieſen Uebungen iſt bei den ältern und 
jüngeren Gymnaſiaſten nicht blos fortdauernd rege geblieben, ſondern ſogar geſtiegen. Das Gymnaſium 
hat das Vertrauen zu den hochgeehrten ſtädtiſchen Behörden, daß ſie, die für das Schulweſen ſo 
reiche Opfer gebracht, auch unſern öfters ausgeſprochenen Wunſch nach einem geräumigen Turnplatze 
im nächſten Sommer nicht unerfüllt laſſen werden. 

15. Oktober ward die übliche Feier des Geburtstags Sr. Majeſtät von dem Gymnaſium be: 
gangen. Hr. Reichhelm hielt die Feſtrede, welche die Urſachen der jetzigen Größe Preußens entwickelte. 

1847 12. Februar ward dem Herkommen gemäß das Andenken Peter Grönings, des Stifters 
dieſes Gymnaſiums, durch eine Rede des Direktors und durch die Vertheilung der Prämien der 
Stiftung vom Jahre 1832 öffentlich gefeiert. 

31. März verließ uns der Schulamtscandidat, Hr. Dr. Pöckel, der als Probandus am hiefi- 
gen Gymnaſium gearbeitet und ſpäterhin noch freiwillig bei den mancherlei Vacanzen uns außerft be⸗ 
reitwillig und wirkſam unterſtützt hatte, um eine Hülfslehrerſtelle am Gymnaſium in Prenzlau zu 
übernehmen. 

Zu derſelben Zeit veif’te der penfionirte Gymnaſiallehrer, Hr. Dr. Groke, von hier ab, um 
ſich in ſeinem Geburtslande Schleſien niederzulaſſen, wo er bis jetzt in Reichenbach wohnt. 

18. April verlor das Gymnaſium ſeinen Primus omnium, Rudolph Kuntze, den einzigen 
Sohn allgemein geachteter Eltern in Zachan, als Opfer der Lungenſchwindſucht. Schon ſeit längerer 
Zeit leidend, war er nur durch Lräftige Zuſprache feines Ordinarius zu bewegen, ſchon vor den Oſterferien 
den Claſſenbeſuch aufzugeben und auf einige Wochen zu ſeiner Erholung ins elterliche Haus zurückzu— 
kehren. Hier entſchlief er ruhig und fanft Abends 114 Uhr; feine letzten Gedanken waren feine 
Schule und ſeine Freunde. Dieſe aber dankten der liebevollen Anhänglichkeit ihres Commilitonen, 
indem der größere Theil der Primaner und Secundaner nach Bachan binüberreif’te und dem Verſtorbe⸗ 
nen die letzte Ehre erwies. Die Gefühle der Lehrer und der ganzen Anſtalt ſuchte bei der Wochen⸗ 
Schlußandacht Unterzeichneter auszuſprechen. 

20. Mai trat, durch günſtigere Ausſichten bewogen, unſer Schreib: und Rechnenlehrer, der 
Lehrer der hieſigen Stadtſchule, Hr. Steinbrück, aus feinem bisherigen Berufskreiſe und ging zur 
Oekonomie über. Mit Bedauern ſah das Gymnaſium dieſen Mann ſich wieder entriſſen, der durch 
ſein mehr als gewöhnliches Lehrergeſchick ſich die Achtung und Liebe ſeiner Schüler erworben hatte. — 
Wenige Tage hernach ward als Nachfolger Hr. Abraham, gleichfalls an hieſiger Stadtſchule ange⸗ 
ſtellt, uns von den verehrlichen ſtädtiſchen Behörden überwieſen. 

17. Juni freuten wir uns der Ankunft des Königl. Provinzial⸗Schulraths, Hrn. Gieſebrecht, 
der an dieſen und den nächft folgenden Tage alle Verhältniſſe des Gymnaſiums einer ausführlichen 
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und gründlichen Reviſion unterwarf. Unterzeichneter kann nicht unterlaffen, dem gediegenen, kenntniß⸗ 
reichen und wohlwollenden Mann ſeinen ebenſo gehorſamſten, als innigſten Dank für die vielfachen 
Anregungen hier öffentlich zu wiederholen. 


C. Statistik. 


Die Zahl der Schüler belief ſich gegen Ende des Sommers auf 136. 

Die unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial-Schulraths Gieſebrecht am 19. September 
1846 abgehaltene Maturitäts-Prüfung haben folgende Primaner glücklich beſtanden: Auguſt Becker 
aus Stargard, 2 Jahr in I, ſtudirt Theologie in Halle; — Theodor Meumann aus Bo- 
rin bei Greiffenhagen, 2 Jahr in I, ft. Theol. in Berlin; — Albert Adler von hier, 2 Jahr in I, 
ſt. Jura in Breslau; — Helmuth Stöphaſius aus Schwachenwalde bei Arnswalde; — Eduard 
Heyn aus Prilup bei Pyris, 2 J. in 1, ft. Theol. in Berlin; — Johannes Framski a. Lobſens 
in Poſen, 2 J. in 1, ft. Theol. im geiſtl. Seminar zu Poſen; — Robert Groke aus Wieſenthal 
bei Hirſchberg in Schleſien, 3% J. in I, ft. Jura in Berlin. — Ueberdies wurden geprüft die Im⸗ 
matriculanden: Rudolph v. Scheel aus Berlin, ſt. Jura in Berlin, und Albert Mantey aus 
Stettin. Dem einen von dieſen mußte das Prädikat der Reife abgeſprochen werden. 


Die Bibliothek des Gymnaſiums erhielt von Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter der geiſtli⸗ 
chen x. Angelegenheiten: Crelle Journal für reine und angewandte Math. Bd. 32—34, Gerhard 
Archäol. Zeitung Jahrg. 1846, Rheiniſches Muſeum N. F. Jahrg. 5, Monhemii Catechismus ed. 
Sach, Voigt hiſtor. Atlas von Brandenburg Liefr. 2, Neander akademiſche Rede über Pascal's 
Pensées, Lüdde Zeitſchrift für vergleichende Erdkunde Bd. 1—3, Haupt Zeitſchrift für deutſches Alter: 
thum VI.; dazu die Univerſitäts- und Schulprogramme. Von der Pommerſchen Univerſität mehrere 
Exemplare ihrer lateiniſchen und deutſchen Lectionskataloge. Von der Königlich Däniſchen Geſellſchaft 
für nordiſche Alterthumskunde: Mémoires de la societe des antiguaires du nord. 1844 und Bulle- 
tin de la société 1843. Von Hrn. Miſſionsprediger Schmidt (der, früher Zögling dieſer Schnle, 
zehn Jahre als Miſſionär bei Moreton-Bay in Neu-Süd⸗Wales gearbeitet hat) Lang Transporta- 
tion and colonization, Lang Historical and statistical account of New-South-Wales, Lang Reli- 
gion and education in America, und eine ſchöne englifche Seekarte vom ſüdatlantiſchen Ocean. 
Vom Hrn. Pf.: H. Lar Ueberſicht der heiligen Schrift mit dem hebr. Vert. Vom Hrn. Buch. 
C. A. Schwetſchke u. Sohn in Halle: Fuchs Grundriß der Geſchichte des Schriftenthums der 
Griechen ꝛc., desſ. Vf. Abriß der Geſch. ꝛc., Schmidt Phraseologia latina. Vom Hrn. Buch. L. 
Franke in Quedlinburg: Loci grammatici, edd. Gossrau, Kallenbach, Pfau. Vom Hrn. Rentier 
Wilhelmy hier: Mehrere Muſikalien. Vom Hrn. Gymnaſiallehrer Reichhelm: Lacepede Natur⸗ 
geſchichte der Amphibien und Lacepede Naturgeſch. der Fiſche. Vom Hrn. Gymnaſiallehrer Dr. 
Schmidt: Sophokles von Donner und Eichelberg Leitfaden zum Unterricht in der Naturgeſchichte. 
Von dem jetzt eingegangenen hieſigen Broſchüren⸗Leſezirkel die geleſenen Broſchüren, im Ganzen 450. 
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Endlich ward die Bibliothek noch anſehnlich bereichert durch den Hrn. Pred. Köpfelin Breitenfelde, 
indem dieſer würdige und gelehrte Greis 217 Bände aus verſchiedenen Fächern dem Gymnaſium 
ſchenkte. Aus dieſer Sammlung führe ich hier nur an: Göttinger Allgem. Geſchichte der Künſte und 
Wiſſenſchaften 63 Bde., Linne Pflanzenſyſtem 14 Bde., Schiller's hiſtor. Memoires 8 Bde., Nie: 
buhr's Arabien, Ramler's Martial, Saxii Onomast. literar. Hierzu kamen mehrere Schulbücher 
zu Geſchenken für dürftige Gymnaſiaſten beſtimmt. Für alle dieſe Geſchenke habe ich die Ehre im 
Namen des Gymnaſiums meinen hochachtungsvollſten Dank auszuſprechen. — Die etats mäßigen 
Fonds ſind beinahe abſorbirt durch die Fortſetzungen von Stephan. Thes. gr. ling., Heeren 
und Ukert Geſchichte der europ. Staaten, Jahn Jahrb. für Philol. und Pädagogik, Firmenich Ger⸗ 
maniens Völkerſtimmen 2. 

Die Schülerbibliothek hatte durch die Beiträge der leſenden Schüler eine Einnahme von 
14 Rtlr. 5 Sgr., die den Bedürfniſſen der verſchiedenen Klaſſen gemäß von den Bibliothekaren Dr. 
Schirlitz und Dr. Schmidt verwendet ſind. Durch die Huld des Herrn Miniſters Eichhorn Ex. 
erhielt ſie noch Vogel Germania. 

Für das phyſikaliſche Cabinet find angeſchafft ein Gyrotrop, ein Thermo⸗Stab, und ein Up: 
parat für Newtonſche Farbenringe. 
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D. Prütung und Uedeiibung. Mittwoch, den 29. September, 
Vormittags & Uhr. 


Geſang. Gebet. 
Tertia. Latein. Eſſen. — Geographie. Dr. Engel. 
Secunda. Griechiſch. Dr. Engel. — Mathematik. Prof. Wilde. 


Rede des Secundaners Parlitz: Ueber die Urſachen des Verfalls der ſpaniſchen 
Monarchie unter Philipp II. 


Prima. Griechiſch. Dr. Schirlitz. 


Rede des Abiturienten Bethe: Quatenus linguae Latinae scientia studium novi- 
tiarum linguarum adjuvet. 


Praͤmien⸗Vertheilung an die Oberklaſſen und Entlaſſung der Abiturienten, 


Nachmittags 2 Uhr. 
Quinta und Sexta. Latein. Reichhelm. 
Quarta. Latein. Dr. Schmidt. — Naturgeſch. Derſelbe. 
Realklaſſe. Mathematik. Eſſen. 
Inzwiſchen Declamation. 
Praͤmien⸗Vertheilung an die Unterklaſſen. 


Zu dieſer Schulfeier beehre ich mich die hieſigen Behoͤrden, die Angehoͤrigen unſerer 
Zoͤglinge und alle Goͤnner unſerer Anſtalt hiermit gehorſamſt und freundlichſt einzuladen. 


Der neue Lehrcurſus beginnt Montag den 11. Oktober. 


Freeſe. 


Par Ws 


Statiſtiſche Ueberſicht. 


| Allgemeiner Lehrplan. i Zahl der Schüler. 
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